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338.

Ein neu entdeckter Schalenstein am Leberberg (Ct. Solothurn).

Bereits im Spätherbst 1877 entdeckte ich auf der Allmend der Gemeinde
Selzaeh, auf der sogenannten Rütenen, unterhalb des Hofes Suis, auf einem 4 Meter
langen, östlich 2 Meter, westlich 1,5 Meter breiten Findling, aus grobkörnigem,
äusserst hartem Granit bestehend, die Schale 1. Die übrige Oberfläche war mit
Feldsteinen überlegt. Der Stein mag etwa 1 Meter hoch aus der Erde ragen
und findet seinen Platz auf einem jener Hügel, die früher sichtlich mit Gräben
umgeben waren, welche Kultur und Abschwemmung aufgefüllt haben mögen, —
unmittelbar da, wo der eigentliche Jurakalk beginnt und die höchsten Spuren der
Gletscher (Moränen) gefunden werden, mit prachtvoller Aussicht auf alle
wohlbekannten keltischen Punkte im Aarthale. 1000 bis 1500 Schritte südlich von diesem

Orte, Jiegt der „Kapf" oberhalb des Dorfes Seizach, der einen isolirten, länglichen,
abgeschnittenen Kegel bildet und sehr vermuthlich ein uralter Kultursitz oder ein

grosses Refugium war, auf welchem bereits vor 20 Jahren Gräber entdeckt worden
sind und von mir ein Reibstein. — Dieser „Kapf ist vielfach terrassirt und verdiente
einmal näher betrachtet zu werden.

Am 4. März 1878 liess ich obbesagten Stein von den Feldsteinen säubern und

zeigte er nun etwa folgendes Bild (Taf. XX, Fig. 8): Die Schalen 1, 2 und 3, 4—5
Centimeter im Durchmesser, wovon zwei ziemlich verwittert sind, bilden ein
spitzwinkliges Dreieck mit einer Basis (2 nach 3) von 32 Centimeter und einer Höhe von
40 Centimeter. Daran schliessen die kleinen mehr rohen und ungewöhnlichen Schalen
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